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„Expedition_LICHTFLUSS“
 

EINFÜHRUNG 

Südlicher Kopfbau der technischen Fakultät, 
Atrium, Foyer, Hofbereich

Denk ich an das  Allgäu, denk ich an Berge - Bergsteigen, die Lunge mit Luft füllen. Mit schweren 
Bergschuhen auf die Gipfel stapfen, um die erste Morgensonne als Lichtstrahl durch die Wolkende-
cke brechen zu sehen, wie die Hand Gottes.  
Mehrere tausend Schritte sind dazu notwendig.
Sammelt man diese Schritte als Abdrücke eines Schuhprofils und schichtet sie aufeinander, so er-
hält man die Schrittmenge der Bergwanderung als kristallinen Strang, der Erde entrissen jetzt dem 
Strahl des Lichtes gleicht, für den der Bergsteiger den weiten Weg zum Gipfel gewagt hat. 

Diesen materialisierten Lichtstrahl möchte ich in dem Atrium des südlichen Kopfbaus positionieren, 
denn ich habe das Atrium sofort als die Lichtlunge der Fakultät empfunden.
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Hier liegen für mich die wesentlichen innerräumlichen Qualitäten des Gebäudes. 
Wie ein materialisierter Strahl „fällt“ die Skulptur, wie zufällig das Gebäude strei-
fend, in das Atrium ein und durchstößt die Erdgeschoss Decke, um im Hauptfoyer 
dem Ankömmling erste Rätsel aufzugeben. 

Das Atrium ist über 3 Geschoßebenen visuell einsehbar, d.h. es ergibt sich in jeder 
Ebene eine andere charakteristisch profilierte Auf- und Aussicht auf die Aluminium 
Skulptur.



Der Ankommende hat vielleicht gerade mit seinem Fahrrad den Zug verlassen und hat 
somit die vier verschiedenen Fortbewegungsmöglichkeiten durchlebt, ahnt jedoch nicht, 
dass er gerade die materialisierte 4 Dimension vor sich hat, das Licht, dass schneller 
fliegt als jeder Mensch.



Die Gebäude verbindend  „fließt“ die Skulptur in der Achse der Durchgangstür zum 
Innenhof, im Wasserbecken weiter. 

Warum im Wasserbecken? 
Hier kommen die Wolken ins Spiel, die das Licht brechen und so zum Strahlenbündel 
werden lassen. Sie regnen oder schneien sich über den Bergen ab und das Wasser 
sammelt sich in den Flüssen und fließt zu Tal. Deshalb findet sich der Aluminium-
strang auf der Wanderung von oben nach unten in dem Wasserbecken wieder, so 
wie auch die Schritte des Wanderers wieder den Berg hinabführen.

Größe der Skulptur im Atrium: 0,62 x 0,54 x 14 Meter.

Die Höhe der Skulptur oberhalb der Dachkante, wird in Absprache mit den Verant-
wortlichen (Hochbauamt, Statik und Blitzschutz…) geklärt.
Ortung: 
	     Längengrad: 10.314251°	   Breitengrad:  47.716386°

Größe der Skulptur im Wasserbecken: 0,28 x 0,3 x 11 Meter.





Exemplarische Darstellung



„LIQUID“ 
LERNEN DIE FLUTEN ZU LIEBEN 

Nördlicher Kopfbau

Nachdem wir nun in dem technischen Bereich des Hauses, den Licht Strahl im Dialog mit den 
Akzenten der Architektur  besprochen haben, treten wir in Gedanken gemeinsam aus diesem 
Gebäudekomplex hinaus und laufen am Wasserbecken vorbei, zum nördlichen Kopfbau  der 
Sozial- und Gesundheitswirtschaft.
Hier begegnen uns nach der Wolke und dem Fluss, der Schnee und damit das Kristalline, was 
sich ebenfalls in dem Aluminiumstrang widerspiegelt.

Die nördliche Position ist eine beobachtende.

Die Sozial- und Gesundheitswirtschaftler bekommen von mir die Position der System-Beob-
achter. Das ganze Technikgebäude wird für sie zum Kunstwerk in dem merkwürdige Dinge zu 
beobachten sind:
Die Sozial- und Gesundheitswirtschaftler sind auf Grund ihrer Ausbildung sensibilisiert für die 
Wahrnehmung systemischer Veränderungen, die durch den Menschen hervorgerufen wer-
den, z.B. der Treibhauseffekt. Sie haben auch die Weitsicht, dass der Mensch Naturgewalten 
gegenüber völlig machtlos ist, wie jüngst bei der isländischen Aschewolke oder bei extremen 
Schneefällen, die, wenn der Winter die Berge endlich los lässt, als gewaltige Frühjahres-
schmelze fühlbar und sichtbar werden und in ganz Deutschland die Flüsse über die Ufer tre-
ten lassen.
Experimentartig soll dieses ansteigende Schmelzwasser virtuell die „Lichtlunge“, des südli-
chen Gebäudes langsam, Tag für Tag fluten.

Mit folgender Berechnung ermittelte ich das Volumen des Atriums.



Zur Simulation dieses Naturereignisses werde ich einen Monitor, 65“, 16:9 vertikal 
installieren, auf dem Sie das Technikgebäude wie Beobachter aus einer anderen 
Welt sehen können. 

In einem Video, sieht man, wie sich Tag für Tag, in Realzeit, die „Lichtlunge“, im  
anderen Gebäude, sukzessive mit Flüssigkeit füllt. 
1 Liter in einer Sekunde, Tag und Nacht, mit virtuellen Programmen simuliert.

Exemplarische Darstellung



Nachdem der Höchststand (Pik) erreicht ist, zieht sich das Wasser in der gleichen Zeit zurück. 
Die Dramaturgie dieses Films ist kein katastrophales Szenario, sondern die virtuelle Simulation 
eines Naturprozesses.
Eine Quelle vielleicht, als ein Mittel, um eine Handlung zu tätigen oder einen Vorgang ablaufen 
zu lassen. Diese Quelle kann ein materielles oder immaterielles Gut sein. In diesem Fall eine 
Fähigkeit, Charaktereigenschaften oder eine geistige Haltung, der Soziologie und des Gesund-
heitswesens zu positionieren.
Einen Film von einem Szenario, dass uns immer daran erinnern soll, wie zerbrechlich das Men-
schenwerk ist und wie sehr die gesamte Menschheit darauf angewiesen ist intelligente Vor-
denker zu haben, die die komplexen Systemzusammenhänge erkennen und auch entsprechend 
verantwortungsvoll (über ihren eigenen Vorteil/Profi t/Bonus) hinaus handeln und ihre Unterneh-
mungen in Bezug zur Umwelt sehen.  
Religiöse Menschen können leichter ihre Ohnmacht angesichts der Allmacht Gottes anerkennen 
– Self made-Menschen fällt es schwerer ihre Autonomie / Macht zu relativieren. 

Durch die Realzeit der Flutung von 11 Tagen, entsteht ein Kommunikation:

„Wie sieht es denn bei euch aus?“

Mit dem rheologischen  Verhalten von Flüssigkeiten kenne ich mich gut aus. Seit ca. 20 Jahren 
arbeite ich mit thermoplastischen Flüssigkeiten und studiere seit her  dessen Verhalten in der 
Gravitation. Siehe www.mathias-lanfer.de 

Die Platzierung des Monitors ist noch nicht festgelegt, da der Baukörper bei meiner Ortsbege-
hung noch keinen räumlichen Eindruck vermittelte.



ALLGEMEINES ZUM MODELL UND ZU DEN FOTOS 

Das Modell ist keine Kopie meiner Idee, sondern der Versuch einer Formannäherung. Es kann 
nicht einfach vergrößert werden, aber es gibt mir Hinweise. Es regt andere Vorstellungen an 
oder wird später manchmal sinnlos; es stört und klärt zugleich. Es führt dazu, die ursprüngliche 
Idee zu korrigieren, oder sie verändert neu zu finden.
Wichtig bei meinem Modell ist nicht unbedingt eine hohe Detailtreue, sondern vor allem die Dar-
stellung der zentralen Ideen meines  Konzeptes. Das Modell ist daher  recht abstrakt und unter-
scheidet sich deutlich von Modellen, die bestehende Bauwerke abbilden.

Die Maßstäblichkeit und die Platzierung einzelner Objekte, sind nur eine Annäherung. 

4 Zentimeter entsprechen einem realen Meter

Da ich einfache Baumaterialien für das Modell eingesetzt habe, musste ich mich an die Liefer-
konfektion halten. So entsprechen z.B. die einzelnen Geschossdecken nicht der realen Stärke, 
die Raumhöhen sind jedoch maßstäblich.
Die platzierten Wände entsprechen nur zum Teil der Realität. Manche Wände, habe ich bewusst 
weggelassen, um die Blickachsen zu verdeutlichen.



AUTO

FAHRRAD

BAHNHOFSTRAßE

FUß

AUSFÜHRUNG
ABLAUF IN FOLGENDEN SCHRITTEN

“Expedition_LICHTFLUSS“

Atrium:

1.  	 Die nach meinen Angaben extrudierten Aluminiumprofile werden bei der 
	 Fa. Alcan in Singen, produziert, getempert, gesägt und verschweißt. 
	 Die  fertiggestellte Skulptur, Gewicht für den Atriumbereich ca. 800 Kg, und die 	
	 anderen Einzelteile werden  nach Kempten transportiert. 
	 Gesamtgewicht ca. 1500 Kg.

2.  	 Ein örtlicher Gerüstbauer hat im Vorfeld im Dachbereich des 
	 südlichen Kopfbaus ein Gerüst nach Angabe der 
	 Sicherheitsabteilung der Bauleitung montiert.

3. 	 Die Kranausführung der Skulptur wird speziell….der Standort des Kranwagens 
	 muss mit der Bauleitung im Vorfeld abgesprochen werden. Je nach Standort, 	
	 muss ein 50/100/250 to. eingesetzt  werden. Die Auslage muss eine min. Höhe 	
	 von ca. 50 Meter haben. An der Skulptur befinden sich für die Montage 
	 entsprechende Durchgangslöcher um die Kräfte abzugreifen.

Foyer:

4. 	 Einbau des Konstruktionselements für die Zwischendecke…

5. 	 Montage der Deckenskulptur im Foyerbereich, nach den 
	 Malerarbeiten. 

6. 	 Entsorgung von Verpackungen und sonstigen Restmaterialien.

Hofbereich:

7. 	 Platzierung und Montage der Skulptur im Wasserbecken mit 
	 einfachen Hilfsmitteln.



AUTO

FAHRRAD

BAHNHOFSTRAßE

FUß

„LIQUID“ Lernen die Fluten zu lieben_VIDEO

Nördlicher Kofpbau:

1.	 Standortfindung in Absprach mit den Verantwortlichen und 
	 den Fachbereichen

2.	 Diskussionsangebot über die Standortfrage mit Studierenden 
	 und Lehrenden

3.	 Montage des Monitors im Bereich Sozial und 
	 Gesundheitswirtschaft

4.	 Einstellungen, Einführung durch einen Techniker…

5.	 Dokumentation auf der Internetseite der Hochschule
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